Gruͤnberger 
21. Jahrgang. 


Redaction 


, Ei 
GE 


Wochenblatt. 
‚Ne 19. 


Levbyſohn. 


Donnerſtag den 6. März 1815. 


A. Verzeichniß der Magiſtrats⸗ 
Mitglieder. 


J. Hert Bürgermeiſter Krüger, vom 1. Juli 1839 
bis 1. Juli 1845; zum dritten Mal wieder 
erwählt vom 1. Juli 1845 bis 1. Juli 1851. 

II. Herr Stadt Syndikus v. Wieſe, vom 1. Ja⸗ 
nuar 1833 bis 1. Januar 18453 zum zweiten 

al wieder erwaͤhlt vom 1. Januar 1845 bis 

1. Januar 1857. 
III. Herr Kaͤmmerer Effner, vom 1. Juni 1839 
bis 1. Juni 1845; zum zweiten Mal wieder 
erwaͤhlt vom 1. Juni 1845 bis 1. Juni 1851. 

IV. Der Rathsherr für das Sparkaſſen- und Kir: 
chenweſen Herr Otto nach oͤfterer Wiederwahl, 
vom 2. Septbr. 1840 bis dahin 1846. 

»Der Rathshere für das Kulturweſen Herr 
Schroͤder durch Wiederwahl, vom 1. Auguſt 
„1842 bis dabin 1848. 
VI. Der Rathsherr für das Curatelweſen Herr 
Schulz, vom 1. Sept. 1839 bis 1. Sept. 1845. 
VII. Der Ratbsberr für das Bauweſen Herr Be: 
low, vom 11. Sept. 1839 bis 11. Sept 1845. 

VIII. Der Ratbsberr für das Militair- und Ein: 
quartirungs-Weſen Herr Walter, vom 23. Oc 
tober 1841 bis 23. Octbr. 1847, mit Be: 
nutzung der ihm $. 147 der Städte⸗Odnung 
zuſtehenden Befugniß, nach Zjaͤhriger Verwal⸗ 
tung dieſes Amtes ausgeſchieden, und, wie Pag. 2 
der Auszüge pro 184 / nachgewieſen, erſetzt 


durch Herrn Gaſthofsbeſitzer Eitner, vom 23. 
Octbr. 1844 bis 23. October 1850. 

IX. Der Rathsberr für das Forſtweſen Herr 
Pruͤfer, vom 21. Auguſt 1838 bis 21. Auguſt 
1844; durch Wiederwahl vom 21. Aug. 1844 
bis dahin 1850. 5 

X. Der Rathsberr für das Servisweſen Herr 
Grempler, vom 1. Juni 1839 bis 1. Juli 1845; 
durch Wiederwahl vom 1. Juli 1845 bis 1. 
Juni 1851. 

XI. Oer Rathsberr für das Sicherheitsweſen Herr 

„Bertin, vom 1. Juli 1842 bis 1. Juli 1848. 

XII. Der Rathsberr Tür das Armenweſen Herr 
Wilh. Pilz, vom 1. Auguſt 1842 bis 1. Au⸗ 
guſt 1848. 

XIII. Der Ratbsherr für das Klaſſenſteuerweſen 
Herr Roͤſtel, vom 1. April 1844 bis 1. April 1850. 


B. Das Sparkaſſen⸗ECuratorium. 
Vorſteher: Herr Rathsberr Otto. 

a. Mitglieder aus den Stadtverordneten: 
Herr Kaufmann Löwe, bis 16. Juni 1846. 
Herr Kaufmann Hempel, bis 16. Juni 1845. 

b. Mitglieder aus der Buͤrgerſchaft: 

Herr Kaufmann Aug. Mühle, vom 16. Juni 
1842 bis dabin 1845. 
Herr Apotheker Weimann, vom 16. Juni 

1844 bis dahin 1847. 


Herr Kaufmann Förſter, vom 16. Juni 184 
bis dahin 1847. 


Nach der bei Einführung der Städte - Ordnung 
im Jahre 1809 erfolgten Eintbeilung und Feſt— 
ſetzung der Bezirke hat zu erwäblen: ` 
1. Der Ratbhausbz. 3 Stadtordn. u. 1 Stellvert. 


2. „Kirchenbezirk 3 e 1 E 
3. ⸗Topfmarktb. 4 s 1 = 
4. = Sandbezirk. 5 . 2 
5. Schießhsbz. 4 1 7 
6. „ Hospitalbz. 3 ⸗ 1 D 
7. » Obergaſſenb. 4 5 2 e 
8. ⸗Burgbezirk 5 e 2 5 
9. ⸗Muͤhlenbez. 4 5 1 D 
10. = Nievergafib. 4 s 1 ` 
41. = Grünbaumb, 3 e 1 e 
12. ⸗Holzmarktb. 3 s 1 . 
45 Stadtordn. 15 Stellvertr. 
C. Namenverzeichniß der Stadtverord⸗ 


neten pro 184%. 
Seit 1842: 
1. Herr Tuchfabrikont Ebrenfried Rothe. 


o - Muͤhlenbeſitzer Samuel Beckmann. 

3. e Kaufmann Samuel Mannigel. 

4. ⸗Tuchfabrikant David Pietſch. 

5. ⸗Vorwerksbeſitzer Chriſt. Ruge. 

6. ⸗Tuchfabrikant Friedrich Thomas. 

7. : Zucdfabrifant Sam. Augspach. 

8. ⸗Tuchfabrikant Auguſt Schaͤdel. 
9. = Kaufmann Wilhelm Hempel. 

10. Vorwerkspaͤchter Fried. Gleinig. 

11. Schubmachermeiſter Aug. Prietzel. 

12. ⸗Tuchfabrikant Wilb. Berndt. 

13. Baͤckermſtr. Carl Schoͤnknecht. 

14. ⸗Tuchfabrikant Heinrich Pilz. 

15. ⸗ Kaufmann A. Poblenz. 


D. 
gewählt im Sabre 
1. Rathhausbezirk . 
2. Kirchenbezirk ` ` 
3. Topfmarktbezikk 
4. Sandbezirk . 


D D + 
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Seit 1843: 


1. Here Tuch fabrikaat Gottl. Fabrizius. 
2. = Bädermeifter Carl Steinbach. 
3. = Kaufmann Aug. Mühle. 

4. = Gafiwirtb Samuel Pietſch. 

5. = Zucfabrifant Aug. Reckzeh. 

6. ⸗Tuchappreteur Aug. Hoppe. 

7. = Kaufmann With. Löwe. 

8. = Kommmaher Wilhelm Wahl. 
9. ⸗Seifenſieder E. Mühle, 

10. = Zucfabrifant David Prüfer. 
11. = Dredöler Carl Köhler, 

12. e Tuchappreteur Carl Jedeck. 

13. Muͤhlenbeſitzer Wilh. König. 
14. = Kaufmann Sachtleben. 

15. Schoͤnfaͤrber E. Pilz. 

Seit 1844: 

1. Herr Tuchfabrikant Sam, Brucks. 

WK es Ss Carl Brucks. 
3. = Epinnereibefißer Heinr. Kerner, 
4. ⸗Muͤhlenbeſitzer Wilhelm Below. 
5. Tuchfbr. und Kirchenvorſteher W. Pilz. 
6. e Zabadipinner Aug. Herrmann. 
7. „ Boͤttchermſtr Friedr. Dehmel. 
8. ⸗Tuchmacher⸗Aelteſter Sam. Muller. 
9. = Fleiſchermſtr. Fried. Stephan. 
10. ⸗Kupferſchmidt K. Peterſen. 
11. ⸗Walkernebenaͤlteſter Traug. Paͤtzold. 
12. ⸗Tuchfabrikant Aug. Raͤdel. 
(BN 5 Karl Prüfer. 
14. e Scdhankwirth Joſ. Köhler, 

15. e  Geifenfieder Wilhelmi. 


Stadtvervordneten: Stellvertreter, 
1842 1843 


1844 mit Stimmen 
2 e 11. Hr. Tiſchlermſſr. Severin, 47. 


12. Hr. Poſamentier A. Fitze, 26. 


, 6. Hr. Faͤrber C. Oecker mit 27 St. 
. 7. unbeſetzt geblieben. 


13. Hr. Appret. Gottfr. Pietſch, 46. 


5. Schießbausbezirk d 


6. Hoſpitalbezirk 
7. Obergaſſenbezirk 
8. Burgbezirk 

dto. 

9. Muͤblenbezirk 
10. Niedergaſſenbez. 
11. Grünbaumbezirk 
12. Holzmarktbezirk 


gät 8. Hr. Tabackſpinner Gottfr. Leutloff, 32 St. 
1. Hr. Tuchſcheer A. Schwarzſchulz, 28 St. 

2. Hr. Tuchfabr. Sam. Pilz, 44 St. 14. Hr. Wilh. Rothe, 53 St. 

9. Hr. Tuchfabr. C. Ginella, 54 St. 

10. Hr. Böttcher Frd. Kerner, 54 St. 

0 15. Hr. Walker Aug. Kluge, 48. 


` * 2 


D D 


3. ER Gerber Aug. Kar er, 39 St. 
4. Hr. Schmidt A. Stolpe, 31 St. 


5. Hr. Gerber Dom. Richter, 35 St. (Coriſetzung folgt.) i 


Bekanntmachung. 


Wir bringen nachſtehend ein Gutachten des 
Herrn Apotheker Weimann Über die Selbſtent⸗ 
zündung der faſ'rigen Palmoͤlruͤckſtaͤnde zur öffent: 
lichen Kenntniß, und zugleich zur Warnung für 
die betreffenden Gewerbetreibenden. 

Grünberg den 1. März 1845. 
Der Magiſtrat. 

In der Seifenſiederei des Herrn Delvendahl 
iſt der Fall vorgekommen, daß der aus einer fal’: 
rigen organiſchen Subſtanz beſtehende Ruͤckſtand 
vom Palmoͤl nach dem Schmelzen und Bleichen 
deſſelben durch Durchſeihen getrennt, auf einen 
Haufen geworfen, wahrſcheinlich ſich von ſelbſt 
entzündete und dadurch zum Entſtehen einer Feu— 
ersbrunſt hätte Gelegenheit geben koͤnnen, wenn 
dieſe Maſſe nicht zufällig an einen gefahrloſen 
Ort bingeworfen worden mär, Von der vorge: 
ordneten Verwaltungsbehoͤrde iſt bei dieſem An: 
laß mir die Frage vorgelegt worden: ob das Selbſt— 
entzünden dieſer Subſtanz möglich ſei oder ob Here 
bei andere äußere Einwirkungen ſtattgefunden ba: 
ben moͤgen. 

Ohne Weiteres kann ich mich dafür ausſpre⸗ 
chen: daß eine Selbſtentzuͤndung des Palmoͤlruͤck⸗ 
ſtandes nach dem Schmelzen und Durchfeiben mög: 


lich fein koͤnn d ` 
Analogie. e und begründe diefen Ausſpruch auf 


In den Apotheken werden mehre mit Pflan: 
zentheilen gekochte fette Oele vorräthig gehalten, 
die dadurch bereitet werden, daß gewiſſe Pflanzen⸗ 
theile als Blumen, Blätter u. ſ. w. mit einem 
fetten Oele ſo lange gekocht werden, bis alle Feuch— 
ligkeit aus der Pflanze verſchwunden und dieſelbe 
trocken und brüchig geworden iſt. Wird das Oel 
welt davon abgepreßt und der Ruͤckſtand hinge— 
A. fo entzündet er ſich öfters von ſelbſt. Es 
d dieſe Erſcheinung in früheren Jahrzehnten, wo 
dieſe Reibe von Arzneikorpern häufiger vorkam 
als letzt, beobachtet worden und daher weiß jeder 

potheker, daß er ſolchen Ruͤckſtand am kluͤgſten 
verbrennt und daber endlich warnt auch Hagen 
in feinem Lehrbuch der Apothekerkunſt Gte Auflage 
a. a. O. wegen der Feuergefährlichkeit vor dieſer 
Erſcheinung und empfiehlt die ndtbige Vorſicht. 

Vergleicht man dieſe Erfahrung mit der Beob— 
achtung an dem Palmölruͤckſtande, fo ergiebt ſich 
ine große Ulebereinſtimmnug. Der fafrige aus 
Zellgewebe beſtehende Rückſtand des Palmöls 
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iſt ebenſo eine vegetabiliſche Subſtanz, wie Blu— 
men oder Blätter, und das Palmoͤl ein fettes Oel, 
wie Oliven-, Mohn⸗ oder Leinoͤl. Die verſchiedene 
Conſiſtenz letzterer begruͤndet keinen Unterſchied. 
Wenn die faſ'rige im vorliegenden Falle in Brand 
gerathene Subſtanz dem Thierreiche angehörte, fo 
würde auch dies keinen Unterſchied begründen, da 
man ja ſehr gut weiß, daß eingefettete Wolle ſich 
von ſelbſt entzuͤndet, daß Tuchfabriken ſchon ba: 
durch in Flammen aufgegangen ſind und daß ſich 
deßhalb die hohen Verwaltungsbehoͤrden veranlaßt 
geſehen haben, wegen Aufbewahrung fettiger Woll 
ruͤckſtaͤnde geeignete Vorſichtsmaßregeln anzuordnen, 
um Ungluͤcksfaͤlen vorzubeugen. Die Selbftentzüns 
dung wird beguͤnſtigt, wenn nicht blos ein Vermiſchen 
des Oels mit der organiſchen Subſtanz ſtattfindet, 
ſondern wenn hierbei, wie es beim Laͤutern und 
Bleichen des Palmoͤls geſchieht, ein fortgeſetztes 
Kochen in Anwendung kommt. Dadurch wird die 
faſ'rige Subſtanz der naturlichen Feuchtigkeit bes 
raubt und dadurch werden die Bedingungen zu 
neuer Gas-Abſorbtion gegeben. In der Gas-Ab⸗ 
ſorbtion und namentlich des Sauerſtoffgaſes aus 
der atmosphäriſchen Luft liegt der Grund zur Selbſt— 
entzuͤndung, wie auch Berzelius in feinem Lehr⸗ 
buch der Chemie Ster Band ite Abtheilung im 
Kapitel von den fetten Oelen angiebt. 

Bei jeder Gas- Abſorbtion findet Erwärmung 
ſtatt, die ſich um fo böher und fchneller ſteigern 
wird, je größer die Maſſe an ſich ſelbſt iſt, je 
langer die Erhitzung behufs der Laͤuterung fortgeſetzt 
worden iſt und je dichter die Maſſe auf einander 
liegt. Die Erwaͤrmung wird in Erhitzung und 
endlich in Flamme uͤbergehen, da alle Bedingun— 
gen hierzu vorhanden ſind, wie das Beiſpiel auch 
gelehrt hat. Denn nicht allein, daß der Waſſer— 
ſtoff der bei der im Spiele lebenden Waſſerzerle⸗ 
gung durch Attraction aus der atmosphaͤriſchen 
Luft ſofort als hoͤchſt brennbare Subſtanz, Mater 
rial zur Flamme liefert, ſo iſt die ganze mit Fett 
durchdrungene Maſſe verbrennlich und bietet daher 
bin reichenden Stoff zur Flamme dar. Nach die: 
fen wenigen Erörterungen, die eigentlich nur den 
Zweck haben koͤnnen, tbeotetiſch nachzuweiſen, was 
die Proxis nach den polizeilichen Ermittetungen 
ausgeführt hatte, und in Ermangelung anderer 
dafür oder dawider ſprechender Erfahrungen darf 
ich anführen: daß die faſ'rigen Palmölrückſtaͤnde 
nach dem Schmelzen und Bleichen des Oels, ihrer 
Natur nach, eben Io wie andre verwandte Stoffe 


—— 


zur Selbſtentzündung geneigt fein mögen und 
deren Aufbewahrung daher wegen der möglichen 

Feuersgefahrlichkeit immer Vorſicht erfordert. 
Grünberg den 23. Februar 1845. 
Weimann. 


Stachelbeeren und Knack mandeln. 


Steck hübſch die Naſe in's Buch, 
Es giebt noch ſo vieles zu lernen; 
Hıft du dann vieles gelernt, 

Halı nicht die Andern für dumm. 


Das iſt dein wahrer Freund, 
Ter ss treu und redlich meint; 
Der mit dir ſpielt und trinkt, 
Der iſt nur Freund, bedingt. 


— 


Klage nicht, mein Freund, zur Ungebühr, 
Daß du wenig Freunde, liegt an dir! 
Gieb ein Gaſtmabl, lade hundert ein, 
Alle ſtellen ſich als deine Freunde ein. 


Mannichfaltiges. 


Es iſt eine alte Geſchichte, daß die Deutſchen 
faſt Überall die Mühe und die andern Völker die 
Vortheile haben; es geht auch den armen deut: 
ſchen — Schneidergeſellen ſo, die bekanntlich jaͤhr⸗ 
lich in großer Menge nach Paris wandern. Wie 
ein von Handwerkern geſchriebenes dortiges Blatt 
(la Ruche populaire erzählt, beſteht in den großen — 
Kleiderfabriken die Einrichtung, daß der Prinzipal 
eine gewiſſe Summe, z. B. 12 Francs für die 

ines Rockes oder Fracks giebt und 


Verfertigung eines | r ; 
dies Kleidungsfiüd irgend einem feiner Leute uͤber⸗ 
riſer Schneidergeſellen 


läßt. Dieſe vornehmen Pa 
nähen aber den Rock nicht ſelbſt, Gott bewahre! 
fie übertragen die Arbeit für die Hälfte vielleicht 
einem Andern; dieſer Zweite macht den Rock auch 
noch nicht, ſondern läßt ihn von einem deutſchen 
armen Teufel nähen, der etwa 1 oder boͤchſtens 2 
Francs dafür bekommt, während die Parijer den 
Gewinn in die Taſche ſtecken, ohne dafuͤr etwas 
getban zu haben. 

* Die Schumannſche Porzellan-⸗Fabr 
bit, etwa / Meile von Berlin, iſt ein 
Muſterfabtik, nicht um ihrer Muſter willen, 


ik in Moa⸗ 
eine wahre 


ſo 


—— 
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gefällig Hefe auch find, auch nicht um ihrer Fabri⸗ 
kate willen, fo vorzüglich dieſe auch find, auch nicht 
um ihrer Fabrikanlagen willen, ſo zweckmaͤßig dieſe 
auch find, auch nicht um ihrer Geſchaͤfte willen, 
ſondern um ihrer Kranken- und Unterſtüͤtzungskaſſe 
willen. 

Es hat ſich unter den Arbeitern dieſer Fabrik, 
veranlaßt, geleitet und unterſtützt durch den ehren: 
werthen Chef der Fabrik, den Kaufmann Schumann 
(das Andenken ſeines Vaters lebt in der Schu⸗ 
mannsſtraße fort) ein Verein gebildet, an welchem 
alle Arbeiter der Fabrik Theil nahmen, ohne its 
gend dazu genoͤthigt zu fein. 

Jeder giebt einen Silbergroſchen vom verdienten 
Thaler, alſo 3 ½ Proc. feines Verdienſtes ab, da⸗ 
von wird eine gemeinſchaftliche Kaſſe gebildet, zu 
welcher Herr Schumann aus eignen Mitteln jaͤhr⸗ 
lich 300 Thlr. zuſchießt. Wer erkrankt, bekommt 
6 Monate lang den ganzen bisberigen Wochenlohn 
ausgezahlt; wer über 6 Monate krank iſt, erhält 
die Haͤlfte ſeines Wochenlohnes, und dauert die 
Krankheit über ein Jahr, ode: wird er ſonſt inva⸗ 
lide, ohne eigentlich krank zu ſein, ſo erhält er 
o Thlr. monatlich als Uaterſtuͤtzung. 

Dabei hat jede Abtheilung ihren Repräſentan⸗ 
ten, welche durch Stimmenmehrheit entſcheiden, ob 
der Arbeiter als krank, als invalide, oder als ar⸗ 
beitsfaͤhig zu bettachten ill. 

Bis jetzt hat ſich unter den ue 590 Arbeiter 
der Fabrik auch nicht ein Einzigen von dem Verein 
ausgeſchloſſen, obgleich Herr Schuman von den 
Grundſatz ausgeht, es ihnen völlig frei zu ſtellen. 
(Auch in unferm Orte "geht in einer Fabrik eine 
äbaliche Ein richtung bereits ſeit vielen Jahren, uber 
die vielleicht ſpaͤter mehr berichtet werden wird.) 

»In London hat Einer ausgerechnet, daß es in 
den vorzüglichſten Städten des Landes zuſammen 
1000 italieniſche Dreborgelfpieler giebt, denen die 
Bevoͤlkerung jaͤbrlich 20 Tauſend Pf. Sterling als 
Muſiklohn zahlt. Nun will ein Lord ſich's noch 
Tauſend Pfund koſten laſſen, zu erfahren, wie's 
klingt, wenn die tauſend Orgler zuſammen in eis 
nem Saale ſpielen. Die Conzertbilletts werden 
gratis ausgegeben. 


a Sch AA LA 

Der Kaſſenbeſtand der Feauen-Vereins-Kaſſe ift 264 tt 

28 ſgr. 9 pf. und nicht 246 rtlr. 28 d Fi wie in 
der letzten Nummer durch einen Drudfedier angegeben iſt. 
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Druck und Verlag don W. Levyſohn. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Donnerſtag den 6. Maͤrz 1845. 


21. Jahrgang. 


Nro. 19. 
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Angekommene Fremde. 


Den 25. Febr. Im Adler: Hr. Kfm. Griecke u. 
Bergen: Hr. Gr. Blücher u. Ge. Reichenbach a. Schleſien. 
Den 3. Hr. Graf potworowski nebſt Tochter a. Berlin. 


Theile a. Magdeburg. — Den 1. März. In den drei 


Hr. Kfm. Schröder a. Marburg u. Levyſohn a. Breslau. 
Hr. Modelleur Printz a. Berlin. Hrn. Kaufl.: Höltz u. 


Schmazbagen a. Magdeburg, Petſch a. Berlin, Krebs a. Frankfurt a. O. u. Tietz a. Leivzig. — Den 4. Im Adler: 


Hr. Kfm. Kahlo a. Frankfurt a. M. Hr. Federpoſenfabrkt. Binder a. Berlin. 


Im Grünbaum: Hr. Kim. Kartig a. 


Rackwitz. 


Danffagung. 
2 Auf unſer Erfuchen find an milden Spenden 
für die Armen 56 tr, 15 ſgr. eingegangen, und 
find einſchließlich 2 rtlr., welche bereits früber 
eingefandt worden waren, überhaupt 58 rtlr. 15 fgr. 
und 2 Scheffel eingelieferte Kartoffeln durch die 
Bezirks⸗Armen⸗Aemter zur Unterflügung der Bes 
dürftigfien zweckmaͤßig verwandt worden. 
Herzlicher Dank den guͤtigen und menſchen⸗ 
freundlichen Wohlthaͤtern! 
Grünberg den 4. März 1845. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Hauseigenthümer, welche geneigt ſind, eine 
Stube zur Benutzung als Schul Lokal auf einige 
Monate vom 1. September d. J. ab zu ver⸗ 
miethen, wollen ihre Offerten bald in unſerer 
Regiſtratur abgeben. 
Grünberg den 5. März 1845. 


Der Magiſtrat. 


Hausverkauf. 

| Die Tuchfabrikant Koßmann'ſchen 
li Eheleute beabſichtigen das ihnen eigentbüm⸗ 
ich in der Todtengaſſe belegene, ganz maſſive, 
2 Stock hohe Haus, nebft Garten und Ackerland 
und ſonſtigem Zubehör, aus freier Hand zu vers 
aufen. Hierzu beauftragt, habe ich einen Termin 
auf Montag den 10. März c. Nach⸗ 

mittags 3 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu Kaͤufer er⸗ 
gebenit eingeladen werden, 
Grunberg den 26. Februar 1845. 
A. Metzig, 
Kommiſſionair. 


Auction. Montag den 10. d. M. 
Vormittags 9 Uhr wird der Mobiliarnachlaß 
des Tuchfabrikanten Carl Samuel Walter, be⸗ 
ſtehend in Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Waͤſche, 
Kleider, Meubles und verſchiedenes Hausgeraͤth, 
ſowie Weingefäß, eine Weinmuͤhle, eine Hands 
ſchrotmühle, ein Saͤbel-Bandelier, ein Paar ge⸗ 
ſtreifte wollene Frauenroͤcke und verſchiedene og: 
dere Gegenſtände, im Nachlaßhauſe hinter 
dem ſchwarzen Adler, öffentlich meiſtbietend 
gegen ſofortige Zablung in Pr. Courant verkauft. 

Grünberg den 5. März 1845. 

Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


— ... — — VE on 

Der Zeichnen-Unterricht in unſerer Gewerbes 
ſchule fol auch in dieſem Jahre wie früher in 
dieſem Monat eröffnet werden, und wollen ſich 
Geſellen und Lehrlinge, welche daran Theil zu 
nehmen wünſchen, ſofort beim Herrn Subrector 
Fritze deshalb melden, weil bereits mit naͤchſtem 
Sonntage, dem 9. dieſes, der Unterricht eröffnet 
werden fol. 

Der Gewerbe: und Garten: Berein. 


Ve Guͤtergemein— 
t 


a * 

Der Müller Karl Gratz und deſſen Eher 
frau Johanne Eleonore, geborne Mandel, 
haben bei Verlegung ihres Wohnorts von 
Neuſalz nach Saabor die, auf der Herrſchaft 
Saabor geltende, ſtatutariſche Gütergemein: 
ſchaft ausgeſchloſſen. e 

Saabor den 13. Februar 1845. 
Prinzlich von Carolath'ſches Gerichts = Amt. 


Gestern wurde meine liebe Frau von 
einem gesunden Mädchen glücklich ent- 
bunden. 

Dies statt besonderer Meldung! 

Grünberg, den 3. März 1845. 

Schmidt, 
Land- und Stadtgerichts— Rath. 


Allen Freunden und Bekannten ein herz- 
liches Lebewohl. ` 
Grünberg den 3. März 1845. 
Bud. Rittinghausen. 


ge Caviar, Elbinger Bricken, geräucherten 
Lachs, pommerſche Gaͤnſebruͤſte, Piſtazien, wie 
auch friſche Moskauer Zuckerſchoten empfing 


CE. F. Eitner. 


Tanzunterriechts⸗ Anzeige. 

Dem bochgeehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich hierorts einen Lehrkurſus 
zu 32 Stunden eröffnen werde, wofür das Ho⸗ 
norar 3 Rthlr. à Perſon beträgt. Meldungen 
erbitte ich mir bald in meiner Wohnung bei dem 
Fleiſchermſtr. Herrn Angermann auf der Ober⸗ 
gaſſe gefaͤlligſt einzubringen. Atteſte von hohen 
Perſonen liegen bei mir zur Anſſcht bereit, 

Grünberg den 5. Maͤrz 1845. 


Artiste de Danse aus Breslau. 


KK 

Ein Knabe, welcher die Glaſer⸗Profeſſion ers 
lernen will, kann ſich melden; wo? erfährt man 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Alten abgelagerten Marias 


und 
Portorico in Nollen 
empfiehlt C. F. Eitner. 


Weinverkauf bei: 
Franz Loh 42r 5 ſgr. 
Bäder Sommer 42r 5 ſgr. 
Schuhmacher Koltzborn 42r 5 ſgr. 
Schub macher Rothe Obergaſſe 4 for. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborene. 

Den 15. Febr. Häusler und Krämer Jobann Chri- 
ſtian Müller in Sawade ein Sohn, Carl Emil Robert. 
Den 25. Tuchmachergeſ. Carl Guſiav Schulz ein Sohn, 
Carl Julius Siegwart. — Den 28. Tuchf. Ernſt Ema⸗ 
nuel Beige eine Tochter, Henriette Hermine. 

Getraute: 

„Den 5. März. Tuchſor. Samnel Auguſt Gottbilf 
Müller in Sommerfeld mit Igfr. Johanne Henriette Lach 
mann hierſelbſt. 

Geſtorbene. 


Den 28. Febr. Tuchmachergeſ. Samuel Traugott 
Pafel Tochter, Erneſtins Henriette 31 J. 9. Mon. 22 J. 
(Geſchwulſt). — Den 2. März. Häusler und Tuchwal⸗ 
ker Carl Friedrich Wilbelm Jiemert in Krampe Sobn, 
Johann Heinrich Reinhold 2 Mon. 19 T. (Schlagfluß). 
Den 3. Nachtwächter Job. Friedrich Fechner 64 J. 10 M. 
15 Tage (Abzebrung). Tuch machergef. Carl Gottlieb 
Fritſche 62 * H D. (Abzehrung). — Den 4. Unver⸗ 
ehelichte Friederike Heinrich 54 Jahr (Nervenfieber). — 
Den 5. Kutſchner Johann Gottfried Gutſche in Heiners⸗ 
dorf 40 Jahr 8 Monat 6 Tage (Abzehrung). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am Sontage Judica. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor Harth. E 
Nachmittagsprebigt: Herr Superint. Paſtor prim. Wolff. 


Marktpreiſe. 


Grünberg, den 3. März. 


Mittler Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sar. Pf. 


Hoͤchſter Preis. 
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Görlitz, den 27. Februar. 


Niedrigster Preis. Döchfter Preis. | Niedrigster Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Kthlr. Sgr. Pf. 
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